
Für die Täuffeler Lükon ist
2011 ein besonderes Jahr:
Sie feiert Geburtstag,
erzielt deutlichmehr
Umsatz, kämpft aber
auchmit dem starken
Schweizer Franken.
TOBIAS GRADEN

Als Lukas Lüscher kürzlich mit
dem strategischen Chef-Einkäu-
fer des Prozessorenherstellers In-
tel telefonierte, war dieser des Lo-
bes voll: «This is an outstanding
product», soll er gesagt haben,
ein herausragendes Produkt sei
dies. Das Objekt seines Lobs: Der
vertikale Durchlaufofen von Lü-
kon, ab 1995 im Seeland für die
weltweiten Intel-Produktions-
strassen produziert. 133 solche
Anlagen, die ursprünglich für die
Produktion des Pentium-II-Pro-
zessors bestellt wurden, stehen
heute bei Intel weltweit in Be-
trieb.
Gerade eine «Neugeburt» sei

das nicht gewesen, 1995, sagt Lu-
kas Lüscher, bei Lükon Leiter
Marketing und Verkauf. Der An-
fangsschub zurmodernen Lükon
aber schon: Durchlauföfen für
Produktionslinien hatte Lükon
schon vorher entwickelt undpro-
duziert, allerdings nur Einzelstü-
cke auf Kundenwunsch. Mit dem
Intel-Grossauftrag startete man
inTäuffelendie Serienproduktion
solcher Anlagen.

Durchbruch in Gastronomie
Dieses Jahr konnte das Fami-

lienunternehmen den 70. Ge-
burtstag feiern. Gegründet wurde
es 1941 vonPaul Lüscher, demVa-
ter des heutigen Geschäftsleiters
Markus Lüscher. Er hatte in sei-
nemKeller getüftelt unddabei ein
neues Herstellungsverfahren für
Rohrheizkörper entwickelt. Das
Unternehmen wuchs bald: Im
Aufschwung der Nachkriegszeit
war der Nachholbedarf an Heiz-
körpern oder Geräten wie Tauch-
siederngross.Mit derZeitwurden
die Rohrheizkörper aus dem See-
land in immer mehr Anwendun-
gengebraucht, etwa inWaschma-
schinen, inderGastronomie, aber
auch im industriellen Bereich.
Noch heute beliefert die Lükon
zumBeispiel einenHersteller von
Profi-Friteusen mit den Heizele-
menten. Der Durchbruch in der
Gastronomie folgte 1954 mit ei-
nemRechaud-Batteriesystem, ein
weiterer Wachstumsschub ab

1968 bis in die 80er-Jahremit den
Elektroheizungen. Diese sind
mittlerweile bekanntlich sehr un-
populär, Lükon hat in der Zwi-
schenzeit auch die Service-Abtei-
lung dazu verkauft.

Dieser traditionelle Teil der Lü-
kon macht heute noch 30 bis 40
Prozent des Umsatzes aus. Das
Unternehmen ist mittlerweile
auch kleiner als zu den grössten
Zeiten, als bis zu 160 Mitarbeiter

in denHallen anderHauptstrasse
beschäftigt waren. Ein Teil der
Räumlichkeiten ist darum fremd-
vermietet, auf den Landreserven
stehen noch Obstbäume.
Anders ausgedrückt:Die Lükon

hat viel Raum für künftiges
Wachstum. «Wir sehen weiter
grosses Potenzial in der Anlage-
technik», sagt Geschäftsleiter
Markus Lüscher. Er ist daran, für
Lükon neue Anwendungen und
Märkte zu erschliessen. So steht
nun eine grosseAnlage bei einem
Schlüsselkunden – mit der Refe-
renzmaschine bei dem grossen
Pharmaunternehmenwollen sich
die Seeländer den Bereich Medi-
zintechnik, Pharma und Life-
Sciences erschliessen.
Eine andere neue Anlage bei

einemKunden inÖsterreich kann
die produzierten Teile noch wäh-
rend desWärmeprozesses testen.
Und ein grosser Ofen steht seit
zwei Jahren imTestbetrieb inMa-
laysia, beim Chiphersteller AMD.
«Wir hoffen auf einen Schub in
der Halbleiterindustrie», sagt
Markus Lüscher.

1.20 pro Euro reichen nicht
Mehr als 350 Lükon-Vertikal-

anlagen stehenmittlerweilewelt-
weit inBetrieb.DieseWoche gab’s
ein weiteres kleines Jubiläum:
Die Auslieferung der 100. Ma-
schine des Typs «Vertical Pro» an
den strategischen Grosskunden
Bosch (vgl. Bild).
Alles eitel Sonnenschein also?

Auch in Zeiten des Erfolgs gibt es
genügend Herausforderungen,
eine ist zurzeit der starke Fran-
ken. «Mittelfristig ist für uns ein
Betrieb mit dem Eurokurs von
1.20 nicht machbar», sagt Lukas
Lüscher deutlich, «wir verlieren
Angebote alleinewegen des Prei-

ses, nicht wegen der Technolo-
gie.» Im Anlagengeschäft beträgt
der Exportanteil gegen 100 Pro-
zent. Bei den Rohrheizkörpern
undElektrowärmgeräten hat sich
die Lükon d agegen grösstenteils
vom Weltmarkt zurückgezogen
und liefert mehrheitlich in die
Schweiz – solche Produkte wer-
den heutzutage vor allem in Bil-
liglohnländern hergestellt.
Zwar ist die Lükon am Markt

durch ihre Erfahrung unddie Zu-
verlässigkeit der Anlagen breit
anerkannt, «doch einen Wäh-
rungszerfall von 25 Prozent in ei-
nem Jahr könnenwir nichtmit ei-
nemTechnologievorsprungwett-
machen», sagt Markus Lüscher,
und sein Neffe Lukas betont die
Notwendigkeit von «grundsätzli-
chen Überlegungen». Dies könn-
te bedeuten, die Fertigungstiefe
weiter zu reduzieren, bereits
heute gehe die Lükon in Rich-
tung «Denkfabrik», ein grosser
Teil der Arbeitsplätze befindet
sich im Bereich Technologie und
Entwicklung. Denkbar ist auch
die Gründung einer Niederlas-
sung im Euroraum, um so den
Preisaufschlag für die Schweiz
seitens mancher Lieferanten zu
umgehen.

Osec-Mitglied des Monats
Grund zum Feiern hat die Lü-

kon dieses Jahr aber allemal. Im
August war sie Osec-Mitglied des
Monats, konnte sich an einem
Meeting vorstellen und erhielt ei-
nen kurzen Animationsfilm ge-
schenkt, der auf witzige Art die
heutige Lage der Firma darstellt.
Wesentlich ist das Umsatzwachs-
tum im Jubiläumsjahr, das 50Pro-
zent betragen dürfte. Potenzial
sieht die Geschäftsführung auch
imOEM-Bereich,wo sieHeizmo-
dule für Anlagen andererHerstel-
ler etwa im Solarbereich liefern
könnte.Markus Lüscher sieht bei
idealem wirtschaftlichen Umfeld
das Potenzial, denMitarbeiterbe-
stand bis Ende 2012 auf 70 Perso-
nen aufzustocken.
Mit dem Intel-Einkäufer hat

Lüscher auch über einen Folge-
auftrag gesprochen. Dieser wird
aber erst in einigen Jahren aktu-
ell. Die Lükon-Anlagen sind ein-
fach zuhaltbar – siewerdenbis zu
ihrer Ablösung etwa 20 Jahre lang
im Betrieb gewesen sein.

Kleine Feier mit dem Grosskunden: Lukas und Markus Lüscher (ganz links bzw. ganz rechts) überge-
ben die 100. «Vertical Pro» an Georg Holzmayr und Oliver Bäthge von Bosch (v.l.). Bild: Olivier Gresset

Einige Dat en
• 1941: Gründung durch Paul
Lüscher, Herstellung von
Rohrheizkörpern und thermi-
schen Geräten.
• 1954: Präsentation des
Warmhaltesystems Lükon Re-
chaud Batterie.
• 1969: Eintritt in den Markt
der Elektro-Zentralspeicher-
heizungen.
• 1989: Umwandlung der Ein-
zelfirma in Aktiengesellschaft.
• 1991: Tod des Firmengrün-
ders, Unternehmen wird
durch Söhne weitergeführt.
• 1995: Entwicklung der ers-
ten Vertikalofen-Generation.
• 2003: Auslieferung der ers-
ten Horizontal-Öfen.
• 2011: Neue Produkte, neue
Anwendungen. Um die
60 Mitarbeiter. (tg)

50 ProzentWachstum im 70. Jahr

FILM. Der von der Osec gesponserte
Jubiläumsfilm.


